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4 KONZEPTIONELLE GRUNDHALTUNGEN 
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5 PÄDAGOGISCHER RAHMEN 

„Ein Kind ist wie ein Schmetterling im Wind.  

Manche fliegen höher als andere, aber alle fliegen so gut sie können.  

Sie sollten nicht um die Wette fliegen, denn jeder ist anders,  

jeder ist speziell und jeder ist wunderschön und gut so wie er ist.“ 
(Autor unbekannt) 
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Anamnesegespräch 

Feststellung des aktuellen Entwicklungsstandes 

 

Festlegung von Therapien und Schwerpunkten der Förderung  
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Fallbesprechungen und Förderplanung 
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Heilpädagogik 

 

Betreuung und Förderung in der Gruppe 
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7 PRÄVENTION UND GESUNDHEITSFÖRDERUNG 
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„Ein aufgeklärtes Kind ist ein geschütztes Kind“… (Amyna) 
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8 FÖRDERBEREICHE 



38 

 



39 

 

9 BEOBACHTUNG UND DOKUMENTATION 
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10 ELTERNKOOPERATION UND ERZIEHUNGSPARNERSCHAFT 

 „Eigentlich braucht ein Kind drei Dinge. Es braucht Aufgaben, an denen es 

wachsen kann, es braucht Vorbilder, an denen es sich orientieren kann und 

es braucht Gemeinschaft, in der es sich aufgehoben fühlt“   

(Professor Dr. Gerald Hüther) 
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11 STRUKTURIERTER RAHMEN 
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Mittagsruhe 

 

Wochenplan 

Stuhlkreis 

 

Bewegungs-angebot Ausflug Sing- und Spielkreis 

Therapietag 

Kleingruppen 

Einzelförderung 
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12 DAS IST UNS WICHTIG 
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14 QUALITÄTSSICHERUNG 
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